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(54) BATTERIEBETRIEBENES REINIGUNGSGERÄT UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINES 
REINIGUNGSGERÄTS

(57) Um ein batteriebetriebenes Reinigungsgerät,
insbesondere Bodenreinigungsgerät, welches netzu-
nabhängig mit einer Batterie betreibbar ist, wobei das
Reinigungsgerät eine Anzeigeeinrichtung zum Anzeigen
eines Ladezustands der Batterie umfasst, wobei das Rei-
nigungsgerät eine Anzeigeansteuereinrichtung zum An-
steuern der Anzeigeeinrichtung in Abhängigkeit eines
analogen Ladezustandssignals, welches dem Ladezu-
stand der Batterie entspricht ist, umfasst, wobei die An-
zeigeansteuereinrichtung einen analogen Signalein-
gang zum Empfangen des analogen Ladezustandssig-
nals von der Batterie umfasst, so zu verbessern, dass
ein Ladezustand der Batterie beim Betrieb des Reini-
gungsgeräts zuverlässig angezeigt werden kann, insbe-
sondere unabhängig vom verwendeten Batterietyp, wird
vorgeschlagen, dass das Reinigungsgerät eine elektri-
sche Signalumwandlungseinrichtung umfasst zum Um-
wandeln eines von der Batterie bereitgestellten, dem La-
dezustand der Batterie entsprechenden digitalen Lade-
zustandssignals in ein dem Ladezustand der Batterie
entsprechendes analoges Ladezustandssignal, dass die
Signalumwandlungseinrichtung einen analogen Signal-
ausgang umfasst und dass der analoge Signalausgang
mit dem analogen Signaleingang der Anzeigeansteuer-
einrichtung elektrisch wirkverbunden ist zum Übertragen
des analogen Ladezustandssignals von der Signalum-
wandlungseinrichtung auf die Anzeigeansteuereinrich-
tung.

Ferner wird ein verbessertes Verfahren zum Betrei-
ben eines Reinigungsgeräts vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein batterie-
betriebenes Reinigungsgerät, insbesondere Bodenreini-
gungsgerät, welches netzunabhängig mit einer Batterie
betreibbar ist, wobei das Reinigungsgerät eine Anzeige-
einrichtung zum Anzeigen eines Ladezustands der Bat-
terie umfasst, wobei das Reinigungsgerät eine Anzei-
geansteuereinrichtung zum Ansteuern der Anzeigeein-
richtung in Abhängigkeit eines analogen Ladezustands-
signals, welches dem Ladezustand der Batterie ent-
spricht ist, umfasst, wobei die Anzeigeansteuereinrich-
tung einen analogen Signaleingang zum Empfangen des
analogen Ladezustandssignals von der Batterie umfasst.
[0002] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren zum Betreiben eines Reinigungsgeräts, ins-
besondere Bodenreinigungsgerät, welches netzunab-
hängig mit einer Batterie betrieben wird, wobei ein La-
dezustand der Batterie mit einer Anzeigeeinrichtung des
Reinigungsgeräts angezeigt wird, wobei die Anzeigeein-
richtung in Abhängigkeit eines analogen Ladezustands-
signals, welches dem Ladezustand der Batterie ent-
spricht, angesteuert wird.
[0003] Es ist bekannt, Reinigungsgeräte der eingangs
beschriebenen Art, insbesondere in Form von Bodenrei-
nigungsgeräten, einzusetzen, die von einer Batterie in
Form einer Bleibatterie mit elektrischer Energie versorgt
werden. Insbesondere dient die elektrische Energie zum
Antreiben von beispielsweise einer Antriebseinrichtung
und Reinigungselementen des Reinigungsgeräts. Dient
als Energieversorgung eine Bleibatterie, so kann ein La-
dezustand derselben unmittelbar aus der Batteriespan-
nung ermittelt werden, denn diese hängt im Wesentli-
chen vom Ladezustand der Batterie ab, und dies über
einen großen Bereich der Batterieladung. Die Anzei-
geansteuereinrichtung von Reinigungsgeräten der ein-
gangs beschriebenen Art, die mit Bleibatterien betrieben
werden, ist daher in der Regel wie eingangs beschrieben
ausgebildet. Als analoges Ladezustandssignal der Bat-
terie wird die an den Batteriepolen abgegriffene Batte-
riespannung genutzt und mit der Anzeigeansteuerein-
richtung direkt zum Betreiben der Anzeigeeinrichtung
verarbeitet.
[0004] Wenn batteriebetriebene Reinigungsgeräte der
eingangs beschriebenen Art mit einer Lithium-Ionen-Bat-
terie statt einer Bleibatterie betrieben werden sollen,
kann dies hinsichtlich der Anzeige des Ladezustands je-
doch zu Problemen führen, wenn es sich um eine Lithi-
um-Ionen-Batterie handelt, deren Spannung über einen
weiten Bereich unabhängig vom Ladezustand ist. Dies
ist insbesondere bei Lithium-Eisenphosphat-Batterie der
Fall. Mit anderen Worten können aus der Batteriespan-
nung bei diesem Batterietyp keine Rückschlüsse auf den
Ladezustand der Batterie gewonnen werden.
[0005] Aus der DE 10 2016 111 876 A1 ist eine trag-
bare Vorrichtung mit wenigstens einem Akkupack und
einem Reinigungsgerät bekannt. Eine batteriebetriebe-
ne Reinigungsvorrichtung und Verfahren zum Betreiben

derselben sind in der WO 2017/054856 A1 beschrieben.
Die DE 10 2018 102 982 A1 betrifft ein Ladegerät und
Verfahren zum Laden eines Akkupacks.
[0006] Daher ist es eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein batteriebetriebenes Reinigungsgerät sowie
ein Verfahren der eingangs beschriebenen Art so zu ver-
bessern, dass ein Ladezustand der Batterie beim Betrieb
des Reinigungsgeräts zuverlässig angezeigt werden
kann.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einem batteriebetriebe-
nen Reinigungsgerät der eingangs beschriebenen Art er-
findungsgemäß dadurch gelöst, dass das Reinigungs-
gerät eine elektrische Signalumwandlungseinrichtung
umfasst zum Umwandeln eines von der Batterie bereit-
gestellten, dem Ladezustand der Batterie entsprechen-
den digitalen Ladezustandssignals in ein dem Ladezu-
stand der Batterie entsprechendes analoges Ladezu-
standssignal, dass die Signalumwandlungseinrichtung
einen analogen Signalausgang umfasst und dass der
analoge Signalausgang mit dem analogen Signalein-
gang der Anzeigeansteuereinrichtung elektrisch wirkver-
bunden ist zum Übertragen des analogen Ladezustands-
signals von der Signalumwandlungseinrichtung auf die
Anzeigeansteuereinrichtung.
[0008] Ein batteriebetriebenes Reinigungsgerät der
eingangs beschriebenen Art in der vorgeschlagenen
Weise weiterzubilden, ermöglicht es auf einfache Weise,
das Reinigungsgerät insbesondere auch mit Batteriety-
pen zu betreiben, deren Batteriespannung unabhängig
oder im Wesentlichen unabhängig vom Ladezustand der
Batterie ist. Mit anderen Worten ermöglicht es die vor-
geschlagene Signalumwandlungseinrichtung, statt einer
Bleibatterie auch ein Lithium-Ionen-Batterie, beispiels-
weise in Form einer Lithium-Eisenphosphat-Batterie,
einzusetzen. Das Reinigungsgerät selbst, insbesondere
dessen Anzeigeeinrichtung einschließlich der Anzei-
geansteuereinrichtung, muss hierfür nicht geändert wer-
den. Das von der Batterie bereitgestellte digitale Lade-
zustandssignal wird vielmehr mit der Signalumwand-
lungseinrichtung in ein analoges Ladezustandssignal ge-
wandelt, das von der vom Reinigungsgerät umfassten
Anzeigeansteuereinrichtung direkt weiterverarbeitet und
auf der Anzeigeeinrichtung für einen Nutzer angezeigt
werden kann. Anwender können so zwischen unter-
schiedlichen Batterietypen wählen, um das Reinigungs-
gerät zu betreiben. Dies erhöht die Flexibilität für den
Einsatz der Reinigungsgeräte. Zudem ist eine einfache
Um- oder Nachrüstung existierender Reinigungsgeräte
möglich, denn die elektrische Signalumwandlungsein-
richtung kann insbesondere als zusätzliche Schaltungs-
anordnung am Reinigungsgerät verbaut werden. Die Si-
gnalverarbeitungseinheit kann insbesondere derart aus-
gebildet sein, dass mit ihr eine funktionelle Abhängigkeit
zwischen Spannung und Ladezustand simuliert wird, die
derjenigen Batterie entspricht, für die die Anzeigeansteu-
ereinrichtung originär konfiguriert war.
[0009] Günstig ist es, wenn die Signalumwandlungs-
einrichtung eine elektronische Schaltungsanordnung mit
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einem Bus-Transceiver, insbesondere in Form eines
CAN-Bus-Transceivers, umfasst und wenn der Bus-
Transceiver den digitalen Signaleingang umfasst oder
mit diesem elektrisch wirkverbunden ist. Mit dem Bus-
Transceiver kann insbesondere ein Ladezustandssignal,
welches von einer Batterie, insbesondere einem Batte-
rie-Management-System desselben, zur Verfügung ge-
stellt wird, für eine Datenverarbeitungseinheit der Signa-
lumwandlungseinrichtung aufbereitet und umgewandelt
werden. Das Batterie-Management-System kann insbe-
sondere Daten betreffend den Ladezustand einer Batte-
rie bereitstellen, jedoch auch andere batteriespezifische
Kenngrößen wie beispielsweise Temperatur, Zahl der
Ladezyklen, Alter oder spezifische Daten für die Batterie
wie Batterietyp und Hersteller.
[0010] Vorteilhaft ist es, wenn der digitale Signalein-
gang in Form einer CAN-Bus-Eingangs-Schnittstelle der
Signalumwandlungseinrichtung ausgebildet ist. So lässt
sich die Signalumwandlungseinrichtung besonders kom-
pakt und einfach ausbilden. Insbesondere kann sie auf
diese Weise CAN-Bus-Signale direkt verarbeiten.
[0011] Günstig ist es, wenn die die Signalumwand-
lungseinrichtung eine Signalverarbeitungseinheit, insbe-
sondere in Form eines Mikrocontrollers oder eines ASIC,
umfasst zum Umwandeln eines vom Bus-Transceiver
bereitgestellten digitalen Bussignals in ein analoges La-
dezustandssignal, insbesondere ein PWM-Signal, und
wenn die Signalverarbeitungseinheit mit dem analogen
Signalausgang elektrisch wirkverbunden ist. Die Signal-
verarbeitungseinheit wandelt somit das digital bereitge-
stellte Ladezustandssignal in ein analoges Ladezu-
standssignal um, das entweder direkt oder, optional nach
elektrischer Verstärkung desselben, an die Anzeigean-
steuereinrichtung übermittelt werden kann.
[0012] Vorteilhaft ist es, wenn die Signalumwand-
lungseinrichtung einen analogen Signalverstärker um-
fasst zum Verstärken des von der Signalverarbeitungs-
einheit erzeugten analogen Ladezustandssignals, insbe-
sondere in Form des PWM-Signals, und wenn der Sig-
nalverstärker der Signalverarbeitungseinheit nachge-
schaltet und mit dem analogen Signalausgang elektrisch
wirkverbunden ist zur Bereitstellung des analogen Lade-
zustandssignals. Der Signalverstärker kann insbesonde-
re in Form eines Operations-Verstärkers ausgebildet
sein. Mit ihm kann insbesondere ein Spannungsbereich,
der von der Signalverarbeitungseinheit bereitgestellt
wird, auf den von der Anzeigeansteuereinrichtung benö-
tigten Spannungsbereich umgesetzt oder transformiert
werden.
[0013] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung kann vorgesehen sein, dass die
Signalumwandlungseinrichtung mindestens einen wei-
teren Bus-Transceiver, insbesondere in Form eines wei-
teren CAN-Bus-Transceivers, umfasst und wenn der
mindestens eine weitere Bus-Transceiver mit der Signal-
verarbeitungseinheit elektrisch wirkverbunden und aus-
gebildet ist zum Bereitstellen eines zum Ladezustand der
Batterie korrespondierenden digitalen Bussignals, ins-

besondere CAN-Bus-Signals, an mindestens eine wei-
tere digitale Busschnittstelle, insbesondere in Form einer
CAN-Bus-AusgangsSchnittstelle, der Signalumwand-
lungseinrichtung. Durch den mindestens einen weiteren
Bus-Transceiver, ist es insbesondere auch möglich, wei-
tere, von der Batterie bereitgestellte Datensignale, bei-
spielsweise andere Befehle, Botschaften oder Busge-
schwindigkeiten, umzusetzen und beispielsweise an das
Reinigungsgerät zu übertragen oder an Zubehörteile
desselben. Ferner können so beispielsweise auch ande-
re Befehle und Botschaften Insbesondere kann das Rei-
nigungsgerät eine weitere Anzeigeeinrichtung umfas-
sen, um physikalische Zustandsinformationen der Bat-
terie einem Anwender anzuzeigen, wie beispielsweise
Temperatur, Ladezyklen und dergleichen.
[0014] Ein Ladezustand der Batterie kann einem An-
wender schnell und einfach angezeigt werden, wenn die
Anzeigeeinrichtung in Form einer Balken- oder Mehrseg-
mentanzeige ausgebildet ist. Insbesondere kann die Bal-
ken- oder Mehrsegmentanzeige in Form eines LCD- oder
LED-Displays mit einer Mehrzahl von Anzeigesegmen-
ten ausgebildet sein. Ein Ladezustand kann so einem
Anwender in übersichtlicher Weise präsentiert werden.
Beispielsweise kann die Mehrsegmentanzeige sieben
Anzeigesegmente umfassen.
[0015] Für einen besonders kompakten Aufbau des
Reinigungsgeräts ist es günstig, wenn die Anzeigean-
steuereinrichtung die Anzeigeeinrichtung umfasst. Bei-
spielsweise kann die Anzeigeeinrichtung auf einer Plati-
ne angeordnet oder ausgebildet sein, auf der auch die
Anzeigeansteuereinrichtung angeordnet oder ausgebil-
det ist.
[0016] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung umfasst das batteriebetriebene
Reinigungsgerät eine Batterie. Insbesondere kann diese
in Form einer wiederaufladbaren Batterie ausgebildet
sein. Die Batterie kann insbesondere derart angeordnet
oder ausgebildet sein, dass sie unlösbar mit dem Reini-
gungsgerät verbunden ist. Unlösbar bedeutet in diesem
Zusammenhang insbesondere, dass die Batterie von ei-
nem Anwender bestimmungsgemäß nicht vom Reini-
gungsgerät getrennt werden kann. Ein Ausbau der Bat-
terie, also insbesondere eine Trennung derselben vom
Reinigungsgerät, kann beispielsweise bestimmungsge-
mäß nur durch einen autorisierten Fachbetrieb erfolgen.
[0017] Grundsätzlich ist es möglich, das Reinigungs-
gerät mit einer beliebigen Art von Batterie zu betreiben.
Vorzugsweise ist die Batterie in Form einer Bleibatterie
oder einer Lithium-Ionen-Batterie, beispielsweise in
Form einer Lithium-Eisenphosphat-Batterie, ausgebil-
det. So lassen sich für einen Anwender hinreichend lange
Einsatzzeiten des Reinigungsgeräts realisieren.
[0018] Vorteilhaft ist es, wenn die Batterie, insbeson-
dere eine Lithium-Ionen-Batterie, ein Batterie-Manage-
ment-System zum Erzeugen eines dem Ladezustand der
Batterie entsprechenden digitalen Ladezustandssignals
umfasst und wenn das Batterie-Management-System
mit einem digitalen Datenausgang der Batterie elektrisch
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wirkverbunden ist zum Bereitstellen des digitalen Lade-
zustandssignals für das Reinigungsgerät, insbesondere
für die Anzeigeansteuereinrichtung. Ein solches Batte-
rie-Management-System kann insbesondere einen ak-
tuellen Ladezustand der Batterie hochpräzise ermitteln
und in Form eines digitalen Ladezustandssignals bereit-
stellen, welches dann an den digitalen Datenausgang
übertragen oder übermittelt wird. Das Batterie-Manage-
ment-System kann ferner insbesondere Einzelzellen ei-
ner Batterie, die in Form eines Batteriepacks mit mehre-
ren Einzelzellen ausgebildet ist, überwachen. Insbeson-
dere kann so eine Ladestromüberwachung und eine Ent-
nahmestromüberwachung permanent erfolgen. Ferner
können auch Temperatur und Anzahl der Ladezyklen
überwacht, gespeichert und gegebenenfalls ausgege-
ben werden.
[0019] Vorteilhaft ist es, wenn die die Batterie mit dem
Reinigungsgerät lösbar verbindbar ist, wenn die Batterie
in einer Trennstellung elektrisch und mechanisch voll-
ständig vom Reinigungsgerät getrennt und in einer Ver-
bindungsstellung mit dem Reinigungsgerät elektrisch
wirkverbunden ist. In der Verbindungsstellung kann die
Batterie mit dem Reinigungsgerät optional auch mecha-
nisch gekoppelt sein. So kann eine für den Betrieb des
Reinigungsgeräts sichere Verbindung zwischen der Bat-
terie und dem Reinigungsgerät realisiert werden. Zudem
ist es möglich, die Batterie beispielsweise zum Laden
vom Reinigungsgerät zu trennen und gegen eine gela-
dene Batterie auszutauschen. So kann das Reinigungs-
gerät kontinuierlich eingesetzt werden.
[0020] Vorzugsweise ist die Batterie in der Verbin-
dungsstellung mit dem Reinigungsgerät mechanisch ge-
koppelt. Auf diese Weise kann die Batterie am Reini-
gungsgerät in der Verbindungsstellung insbesondere ge-
sichert gehalten werden, um ein unbeabsichtigtes Lösen,
Abfallen oder Herunterfallen der Batterie vom Reini-
gungsgerät zu verhindern. Beispielsweise kann eine me-
chanische Kopplung realisiert werden, indem die Batterie
in einer dafür vorgesehenen Aufnahme positioniert wird,
welche mit einem verriegelbaren Deckel verschließbar
ist.
[0021] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung kann vorgesehen sein, dass das
das Reinigungsgerät eine Batterieschnittstelle zum elek-
trischen Wirkverbinden mit der Batterie umfasst, dass
die Batterieschnittstelle einen digitalen Dateneingang
umfasst und dass der digitale Dateneingang bei mit der
Batterieschnittstelle elektrisch wirkverbundener Batterie
mit dem digitalen Datenausgang der Batterie elektrisch
wirkverbunden ist. Eine solche Batterieschnittstelle er-
möglicht es insbesondere, digitale Daten oder Signale
von der Batterie auf das Reinigungsgerät zu übertragen,
wenn die Batterie mit dem Reinigungsgerät verbunden
ist, insbesondere wenn ein digitaler Datenausgang der
Batterie mit dem digitalen Dateneingang des Reini-
gungsgeräts elektrisch wirkverbunden ist.
[0022] Günstigerweise umfasst das Reinigungsgerät
eine Batterieaufnahme zum Aufnehmen der Batterie, wo-

bei die Batterieschnittstelle in oder an der Batterieauf-
nahme angeordnet oder ausgebildet ist. Eine Batterie-
aufnahme ermöglicht es insbesondere, die Batterie in
definierter Weise am Reinigungsgerät zu positionieren.
Zudem kann so auch eine elektrische und/oder mecha-
nische Kopplung der Batterie mit dem Reinigungsgerät
in definierter Weise vorgegeben werden.
[0023] Vorteilhaft ist es, wenn die Batterieschnittstelle
Batterieanschlusskontakte umfasst und wenn die Batte-
rieanschlusskontakte bei mit der Batterieschnittstelle
elektrisch wirkverbundener Batterie mit den Batteriepo-
len der Batterie elektrisch wirkverbunden sind. Dies er-
möglicht es insbesondere, das Reinigungsgerät mit in
der Batterie gespeicherter elektrischer Energie zu ver-
sorgen. Zudem ist ein definierter Anschluss der Batterie
mit ihren Batteriepolen am Reinigungsgerät möglich.
[0024] Vorteilhaft ist es, wenn die Batterieanschluss-
kontakte erste Batterieanschlusskontakte für eine
Bleibatterie und zweite Batterieanschlusskontakte für ei-
ne Lithium-Ionen-Batterie umfassen, wenn die ersten
Batterieanschlusskontakte bei mit der Batterieschnitt-
stelle elektrisch wirkverbundener Bleibatterie mit deren
Batteriepolen elektrisch wirkverbunden sind und wenn
die zweiten Batterieanschlusskontakte bei mit der Batte-
rieschnittstelle elektrisch wirkverbundener Lithium-Io-
nen-Batterie mit deren Batteriepolen elektrisch wirkver-
bunden sind. Die vorgeschlagene Weiterbildung ermög-
licht es insbesondere, unterschiedliche Batterietypen,
beispielsweise wie die beiden genannten Batterietypen,
nämlich Bleibatterie und Lithium-Ionen-Batterie, wahl-
weise zum Betreiben des Reinigungsgeräts zu nutzen.
Die Batterieschnittstelle kann hierfür erste und zweite
Batterieanschlusskontakte umfassen, die für jeweils ei-
nen Batterietyp spezifisch angeordnet und ausgebildet
sind. Dies ermöglicht es insbesondere, das Reinigungs-
gerät mit unterschiedlichen Batterietypen zu betreiben,
die alternativ zum Betreiben des Reinigungsgeräts ge-
nutzt werden können.
[0025] Günstig ist es, wenn die die Anzeigeansteuer-
einrichtung einen Spannungsteiler zum Verringern einer
Spannung des am analogen Signaleingang anliegenden
analogen Ladezustandssignals umfasst. Ein solcher
Spannungsteiler ermöglicht es insbesondere, das Reini-
gungsgerät mit Batterien zu betreiben, die unterschied-
liche Betriebsspannungen bereitstellen. Die Anzeigeein-
richtung muss dann nicht aufwendig abgeändert werden,
um auch den Ladezustand einer Batterie mit höherer Bat-
teriespannung sicher und zuverlässig anzuzeigen. Viel-
mehr kann mit dem Spannungsteiler die Batteriespan-
nung, insbesondere proportional, verringert werden, so
dass das am Spannungsteiler abgegriffene analoge La-
dezustandssignal der Batterie mit der Anzeigeansteuer-
einrichtung zum Ausgeben auf der Anzeigeeinrichtung
weiterverarbeitet werden kann. Mit anderen Worten er-
möglicht ein solcher Spannungsteiler insbesondere das
Vorsehen eines zusätzlichen analogen Signaleingangs
für höhere Batteriespannungen, welcher zudem das
Überschreiben des analogen Ladezustandssignals von
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Batterien mit niedrigerer Batteriespannung ermöglicht.
[0026] Die eingangs gestellte Aufgabe wird ferner bei
einem Verfahren der eingangs beschriebenen Art erfin-
dungsgemäß dadurch gelöst, dass ein von der Batterie
bereitgestelltes, dem Ladezustand der Batterie entspre-
chendes digitales Ladezustandssignal in ein dem Lade-
zustand der Batterie entsprechendes analoges Ladezu-
standssignal gewandelt und zum Ansteuern der Anzei-
geeinrichtung bereitgestellt wird.
[0027] Wie bereits oben beschrieben ermöglicht eine
solche Vorgehensweise insbesondere, unterschiedliche
Batterietypen zum Betreiben des Reinigungsgeräts zu
nutzen, nämlich beispielsweise Batterietypen, deren La-
dezustand proportional zur Batteriespannung ist, und
Batterien, deren Ladezustand unabhängig oder im We-
sentlichen unabhängig von der Batteriespannung ist. Ins-
besondere bei diesen letztgenannten Batterien ist es be-
kannt, den Ladezustand von der Batterie in digitaler Form
bereitzustellen, beispielsweise mit beziehungsweise von
einem Batterie-Management-System. Die vorgeschla-
gene Wandlung des digitalen Ladezustandssignals in ein
analoges Ladezustandssignal ermöglicht es einem An-
wender, das Reinigungsgerät wahlweise mit unter-
schiedlichen Batterietypen zu nutzen, wobei dann die An-
zeigeeinrichtung und insbesondere eine Anzeigeansteu-
ereinrichtung desselben nicht modifiziert werden müs-
sen.
[0028] Auf einfache Weise kann ein digitales Ladezu-
standssignal in ein analoges Ladezustandssignal ge-
wandelt werden, wenn das gewandelte analoge Ladezu-
standssignal in Form eines PWM-Signals bereitgestellt
wird.
[0029] Günstig ist es, wenn das gewandelte analoge
Ladezustandssignal vor der Bereitstellung an die Anzei-
geeinrichtung verstärkt wird. Insbesondere kann das
analoge Ladezustandssignal vorzugsweise für die Be-
reitstellung an eine Anzeigeeinrichtung zum Anstellen
der Anzeigeeinrichtung verstärkt werden. Insbesondere
kann über einen Verstärkungsfaktor ein Signalpegel des
gewandelten analogen Ladezustandssignals an die An-
zeigeeinrichtung beziehungsweise deren Anzeigean-
steuereinrichtung angepasst werden.
[0030] Vorzugsweise wird der Ladezustand der Batte-
rie mit einer Mehrzahl von Anzeigesegmenten balken-
oder segmentförmig angezeigt. So kann ein Anwender
schnell erkennen, wie es um den Ladezustand der von
ihm genutzten Batterie bestellt ist.
[0031] Günstigerweise wird das Reinigungsgerät mit
einer Batterie in Form einer wiederaufladbaren Batterie
betrieben. Dies ermöglicht es insbesondere einem An-
wender, eine Batterie mehrfach zu nutzen. Dies ist öko-
logisch von großem Vorteil.
[0032] Vorteilhaft ist es, wenn als Batterie eine Bleibat-
terie oder eine Lithium-Ionen-Batterie genutzt wird. Ins-
besondere die genannten Batterietypen ermöglichen es
einem Anwender, ein Reinigungsgerät, insbesondere ein
Bodenreinigungsgerät, mit ausreichenden Betriebsströ-
men zu versorgen.

[0033] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung kann vorgesehen sein, dass die
Batterie mit dem Reinigungsgerät lösbar verbunden wird
derart, dass die Batterie in einer Trennstellung elektrisch
und mechanisch vollständig vom Reinigungsgerät ge-
trennt und in einer Verbindungsstellung mit dem Reini-
gungsgerät elektrisch wirkverbunden ist. Optional kann
sie zusätzlich mit dem Reinigungsgerät in der Verbin-
dungsstellung auch mechanisch wirkverbunden sein. In
der beschriebenen Weise lässt sich die Batterie mit dem
Reinigungsgerät verbinden, um das Reinigungsgerät zu
betreiben, und zum Laden oder Lagern kann die Batterie
vom Reinigungsgerät getrennt werden.
[0034] Die vorstehende Beschreibung umfasst somit
insbesondere die nachfolgend in Form durchnummerier-
ter Sätze definierten Ausführungsformen von batteriebe-
triebenen Reinigungsgeräten und Verfahren zum Betrei-
ben von Reinigungsgeräten:

1. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät (10), insbe-
sondere Bodenreinigungsgerät (12), welches netzu-
nabhängig mit einer Batterie (14) betreibbar ist, wo-
bei das Reinigungsgerät (10) eine Anzeigeeinrich-
tung (18) zum Anzeigen eines Ladezustands der
Batterie (14) umfasst, wobei das Reinigungsgerät
(10) eine Anzeigeansteuereinrichtung (22) zum An-
steuern der Anzeigeeinrichtung (18) in Abhängigkeit
eines analogen Ladezustandssignals, welches dem
Ladezustand der Batterie (14) entspricht ist, um-
fasst, wobei die Anzeigeansteuereinrichtung (22) ei-
nen analogen Signaleingang (24; 124) zum Empfan-
gen des analogen Ladezustandssignals von der Bat-
terie (14) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass
das Reinigungsgerät (10) eine elektrische Signalum-
wandlungseinrichtung (38; 138) mit einem digitalen
Signaleingang (40) umfasst zum Umwandeln eines
von der Batterie (14) bereitgestellten, dem Ladezu-
stand der Batterie (14) entsprechenden und mit dem
digitalen Signaleingang empfangbaren digitalen La-
dezustandssignals in ein dem Ladezustand der Bat-
terie (14) entsprechendes analoges Ladezustands-
signal, dass die Signalumwandlungseinrichtung (38;
138) einen analogen Signalausgang (48) umfasst
und dass der analoge Signalausgang (48) mit dem
analogen Signaleingang (24; 124) der Anzeigean-
steuereinrichtung (22) elektrisch wirkverbunden ist
zum Übertragen des analogen Ladezustandssignals
von der Signalumwandlungseinrichtung (38; 138)
auf die Anzeigeansteuereinrichtung (22).

2. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Signalum-
wandlungseinrichtung (38; 138) eine elektronische
Schaltungsanordnung (84) mit einem Bus-Transcei-
ver (82), insbesondere in Form eines CAN-Bus-
Transceivers (80), umfasst und dass der Bus-Tran-
sceiver (82) den digitalen Signaleingang (86) um-
fasst oder mit diesem elektrisch wirkverbunden ist.
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3. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz
2, dadurch gekennzeichnet, dass der digitale Sig-
naleingang (86) in Form einer CAN-Bus-Eingangs-
Schnittstelle (88) der Signalumwandlungseinrich-
tung (38; 138) ausgebildet ist.

4. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Signalum-
wandlungseinrichtung (38; 138) eine Signalverar-
beitungseinheit (70), insbesondere in Form eines Mi-
krocontrollers (72) oder eines ASIC, umfasst zum
Umwandeln eines vom Bus-Transceiver (82) bereit-
gestellten digitalen Bussignals in ein analoges La-
dezustandssignal, insbesondere ein PWM-Signal,
und dass die Signalverarbeitungseinheit (70) mit
dem analogen Signalausgang (46) elektrisch wirk-
verbunden ist.

5. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Signalum-
wandlungseinrichtung (38; 138) einen analogen Si-
gnalverstärker (92) umfasst zum Verstärken des von
der Signalverarbeitungseinheit (70) erzeugten ana-
logen Ladezustandssignals, insbesondere in Form
des PWM-Signals, und dass der Signalverstärker
(92) der Signalverarbeitungseinheit (70) nachge-
schaltet und mit dem analogen Signalausgang (46)
elektrisch wirkverbunden ist zur Bereitstellung des
analogen Ladezustandssignals.

6. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach einem
der Sätze 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Signalumwandlungseinrichtung (138) mindestens
einen weiteren Bus-Transceiver (182), insbesonde-
re in Form eines weiteren CAN-Bus-Transceivers
(180), umfasst und dass der mindestens eine weitere
Bus-Transceiver (182) mit der Signalverarbeitungs-
einheit (70) elektrisch wirkverbunden und ausgebil-
det ist zum Bereitstellen eines zum Ladezustand der
Batterie (14) korrespondierenden digitalen Bussig-
nals, insbesondere CAN-Bus-Signals, an mindes-
tens eine wietere digitale Busschnittstelle (168), ins-
besondere in Form einer CAN-Bus-Ausgangs-
Schnittstelle (188), der Signalumwandlungseinrich-
tung (138).

7. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach einem
der voranstehenden Sätze, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anzeigeeinrichtung (18) in Form einer
Balken- oder Mehrsegmentanzeige (20) ausgebildet
ist, wobei insbesondere die Balken- oder Mehrseg-
mentanzeige (20) in Form eines LCD- oder LED-Dis-
plays mit einer Mehrzahl von Anzeigesegmenten
(100) ausgebildet ist.

8. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach einem
der voranstehenden Sätze, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anzeigeansteuereinrichtung (22) die

Anzeigeeinrichtung (18) umfasst.

9. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach einem
der voranstehenden Sätze, dadurch gekennzeich-
net, dass das Reinigungsgerät (10) eine Batterie (14)
umfasst, insbesondere in Form einer wiederauflad-
baren Batterie (14) ausgebildet ist.

10. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Batterie (14)
in Form einer Bleibatterie (16) oder einer Lithium-
Ionen-Batterie (36) ausgebildet ist.

11. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz
9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Batte-
rie (14) ein Batterie-Management-System (110) zum
Erzeugen eines dem Ladezustand der Batterie (14)
entsprechenden digitalen Ladezustandssignals um-
fasst und dass das Batterie-Management-System
(110) mit einem digitalen Datenausgang (44) der
Batterie (14) elektrisch wirkverbunden ist zum Be-
reitstellen des digitalen Ladezustandssignals für das
Reinigungsgerät (10), insbesondere für die Anzei-
geansteuereinrichtung (18).

12. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach ei-
nem der Sätze 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass die Batterie (14) mit dem Reinigungsgerät (10)
lösbar verbindbar ist, dass die Batterie (14) in einer
Trennstellung elektrisch und mechanisch vollstän-
dig vom Reinigungsgerät (10) getrennt und in einer
Verbindungsstellung mit dem Reinigungsgerät (10)
elektrisch wirkverbunden ist.

13. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Batterie (14)
in der Verbindungsstellung mit dem Reinigungsgerät
(10) mechanisch gekoppelt ist.

14. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach ei-
nem der voranstehenden Sätze, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reinigungsgerät (10) eine Bat-
terieschnittstelle (52) zum elektrischen Wirkverbin-
den mit der Batterie (14) umfasst, dass die Batte-
rieschnittstelle (52) einen digitalen Dateneingang
(54) umfasst und dass der digitale Dateneingang
(54) bei mit der Batterieschnittstelle (52) elektrisch
wirkverbundener Batterie (14) mit dem digitalen Da-
tenausgang (44) der Batterie (14) elektrisch wirkver-
bunden ist.

15. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz
14, dadurch gekennzeichnet, dass das Reinigungs-
gerät (10) eine Batterieaufnahme (56) zum Aufneh-
men der Batterie (14) umfasst und dass die Batte-
rieschnittstelle (52) in oder an der Batterieaufnahme
(56) angeordnet oder ausgebildet ist.
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16. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz
14 oder 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Bat-
terieschnittstelle (52) Batterieanschlusskontakte
(58) umfasst und dass die Batterieanschlusskontak-
te (58) bei mit der Batterieschnittstelle (52) elektrisch
wirkverbundener Batterie (14) mit den Batteriepolen
(30, 32; 130, 132) der Batterie (14) elektrisch wirk-
verbunden sind.

17. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach Satz
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Batteriean-
schlusskontakte (58) erste Batterieanschlusskon-
takte (60, 62) für eine Bleibatterie (16) und zweite
Batterieanschlusskontakte (160, 162) für eine Lithi-
um-Ionen-Batterie (36) umfassen, dass die ersten
Batterieanschlusskontakte (60, 62) bei mit der Bat-
terieschnittstelle (52) elektrisch wirkverbundener
Bleibatterie (16) mit deren Batteriepolen (30, 32)
elektrisch wirkverbunden sind und dass die zweiten
Batterieanschlusskontakte (160, 162) bei mit der
Batterieschnittstelle (52) elektrisch wirkverbundener
Lithium-Ionen-Batterie (36) mit deren Batteriepolen
(130, 132) elektrisch wirkverbunden sind.

18. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach ei-
nem der voranstehenden Sätze, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anzeigeansteuereinrichtung (22)
einen Spannungsteiler (102) zum Verringern einer
Spannung des am analogen Signaleingang (24) an-
liegenden analogen Ladezustandssignals.

19. Verfahren zum Betreiben eines Reinigungsge-
räts (10), insbesondere Bodenreinigungsgeräts
(12), welches netzunabhängig mit einer Batterie (14)
betrieben wird, wobei ein Ladezustand der Batterie
(14) mit einer Anzeigeeinrichtung (18) des Reini-
gungsgeräts (10) angezeigt wird, wobei die Anzei-
geeinrichtung (18) in Abhängigkeit eines analogen
Ladezustandssignals, welches dem Ladezustand
der Batterie (14) entspricht, angesteuert wird, da-
durch gekennzeichnet, dass ein von der Batterie (14)
bereitgestelltes, dem Ladezustand der Batterie (14)
entsprechendes digitales Ladezustandssignal in ein
dem Ladezustand der Batterie (14) entsprechendes
analoges Ladezustandssignal gewandelt und zum
Ansteuern der Anzeigeeinrichtung (18) bereitgestellt
wird.

20. Verfahren nach Satz 19, dadurch gekennzeich-
net, dass das gewandelte analoge Ladezustandssi-
gnal in Form eines PWM-Signals bereitgestellt wird.

21. Verfahren nach Satz 19 oder 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das gewandelte analoge Lade-
zustandssignal vor der Bereitstellung an die Anzei-
geeinrichtung (18) verstärkt wird.

22. Verfahren nach einem der Sätze 19 bis 21, da-

durch gekennzeichnet, dass der Ladezustand der
Batterie (14) mit einer Mehrzahl von Anzeigeseg-
menten (100) balken- oder segmentförmig ange-
zeigt wird.

23. Verfahren nach einem der Sätze 19 bis 22, da-
durch gekennzeichnet, dass das Reinigungsgerät
(10) mit einer Batterie (14) in Form einer wiederauf-
ladbaren Batterie (14) betrieben wird.

24. Verfahren nach einem der Sätze 19 bis 23, da-
durch gekennzeichnet, dass als Batterie (14) eine
Bleibatterie (16) oder eine Lithium-Ionen-Batterie
(36) genutzt wird.

25. Verfahren nach einem der Sätze 19 bis 24, da-
durch gekennzeichnet, dass die Batterie (14) mit
dem Reinigungsgerät (10) lösbar verbunden wird
derart, dass die Batterie (14) in einer Trennstellung
elektrisch und mechanisch vollständig vom Reini-
gungsgerät (10) getrennt und in einer Verbindungs-
stellung mit dem Reinigungsgerät (10) elektrisch
wirkverbunden ist.

[0035] Die nachfolgende Beschreibung bevorzugter
Ausführungsformen der Erfindung dient im Zusammen-
hang mit den Zeichnungen der näheren Erläuterung. Es
zeigen:

Figur 1: eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Reinigungsgeräts ge-
mäß dem Stand der Technik;

Figur 2: eine schematische Darstellung der Batterie-
spannung in Abhängigkeit des Ladezustands
bei einer Bleibatterie;

Figur 3: eine schematische Darstellung der Batterie-
spannung in Abhängigkeit des Ladezustands
einer Lithium-Ionen-Batterie;

Figur 4: eine schematische Darstellung eines ersten
Ausführungsbeispiels eines Reinigungsge-
räts gemäß der Erfindung;

Figur 5: eine schematische Darstellung eines weite-
ren Ausführungsbeispiels eines Reinigungs-
geräts gemäß der Erfindung;

Figur 6: eine schematische Darstellung einer Batte-
rie-Schaltungs-Anordnung umfassend eine
Batterie, eine Anzeigeansteuereinrichtung
sowie eine Signalumwandlungseinrichtung;
und

Figur 7: eine schematische Darstellung eines weite-
ren Ausführungsbeispiels einer Signalum-
wandlungseinrichtung.
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[0036] In Figur 1 ist schematisch ein Ausführungsbei-
spiel eines Reinigungsgeräts gemäß dem Stand der
Technik insgesamt mit dem Bezugszeichen 10 bezeich-
net. Das Reinigungsgerät 10 ist in Form eines Bodenrei-
nigungsgeräts 12 ausgebildet. Das Reinigungsgerät 10
umfasst zum Betreiben eine Batterie 14 in Form einer
Bleibatterie 16. Weitere Komponenten des Reinigungs-
geräts 10, insbesondere eine optionale Antriebseinrich-
tung und Reinigungselemente wie Bürsten, Walzen und
dergleichen, sind der Übersichtlichkeit wegen in Figur 1
nicht dargestellt.
[0037] Zum Anzeigen eines Ladezustands der Batterie
14 dient eine Anzeigeeinrichtung 18. Die Anzeigeeinrich-
tung 18 ist in Form einer Balkenanzeige 20 beziehungs-
weise einer Mehrsegmentanzeige ausgebildet. Zum An-
steuern der Anzeigeeinrichtung 18 dient eine mit dieser
elektrisch wirkverbundene Anzeigeansteuereinrichtung
22. Diese umfasst einen analogen Signaleingang 24 zum
Empfangen eines analogen Ladezustandssignals von
der Batterie 14.
[0038] Bei der Bleibatterie 16 wird das analoge Lade-
zustandssignal definiert durch die an den Batteriepolen
30 und 32 anliegende Batteriespannung derselben. Die-
se ist vom Ladezustand der Batterie 14 abhängig. Mit
anderen Worten besteht ein mathematisch funktionaler
Zusammenhang zwischen der Batteriespannung und
dem Ladezustand. Zum Übertragen des analogen Lade-
zustandssignals von der Batterie 14 zur Anzeigeansteu-
ereinrichtung 22 sind die Batteriepole 30 und 32 mit dem
ersten Signaleingangskontakt 26 beziehungsweise dem
zweiten Signaleingangskontakt 28 über elektrische Ver-
bindungsleitungen 34 und 35 miteinander verbunden.
[0039] Figur 2 zeigt schematisch die Abhängigkeit der
an den Batteriepolen 30 und 32 anliegenden Batterie-
spannung in Abhängigkeit des Ladezustands der
Bleibatterie 16. Wird diese entladen, nimmt also die La-
dung der Batterie 14 ab, fällt auch die Spannung an den
Batteriepolen 30 und 32 ab.
[0040] Figur 3 dagegen zeigt schematisch die Abhän-
gigkeit der Batteriespannung einer Batterie 14 in Form
einer Lithium-Ionen-Batterie 36, nämlich einer Lithium-
Eisenphosphat-Batterie, in Abhängigkeit des Ladezu-
stands einer solchen Batterie 14 dargestellt. Über einen
weiten Ladezustandsbereich ändert sich die Batterie-
spannung praktisch nicht. Eine Lithium-Ionen-Batterie
36, die bei dem Ausführungsbeispiel des Reinigungsge-
räts 10 gemäß Figur 1 die Bleibatterie 16 ersetzt, hätte
zur Folge, dass deren Ladezustand nicht korrekt ange-
zeigt würde.
[0041] Um die Ausgestaltung der Anzeigeansteuerein-
richtung 22 des Reinigungsgeräts 10 nicht ändern zu
müssen, ist bei dem in Figur 4 schematisch dargestellten
Ausführungsbeispiel zusätzlich eine Signalumwand-
lungseinrichtung 38 vorgesehen. Die Signalumwand-
lungseinrichtung 38 umfasst einen digitalen Signalein-
gang 40, welcher zur Übertragung des von einem Batte-
rie-Management-Systems 110 bereitgestellten digitalen
Ladezustandssignals über eine zweiadrige Datenleitung

42 mit einem digitalen Datenausgang 44 der Batterie 14
verbunden ist.
[0042] Die Signalumwandlungseinrichtung 38 wandelt
das digitale Ladezustandssignal in ein dem Ladezustand
der Batterie 14 entsprechendes analoges Ladezustands-
signal um, nämlich in Form eines analogen Spannungs-
signals, und stellt dieses an einem analogen Signalaus-
gang 46 der Signalumwandlungseinrichtung 38 bereit.
Der analoge Signalausgang 46 ist über zwei Verbin-
dungsleitungen 48 und 50 mit dem analogen Signalein-
gang 124 der Anzeigeansteuereinrichtung 22 verbun-
den.
[0043] Die beschriebene Ausstattung des Reinigungs-
geräts 10 mit der Signalumwandlungseinrichtung 38 er-
möglicht es also insbesondere, statt der Bleibatterie 16
die Lithium-Ionen-Batterie 36 zum Betreiben des Reini-
gungsgeräts 10 zu nutzen. Die Anzeigeansteuereinrich-
tung 22 und die Anzeigeeinrichtung 18 müssen dafür
nicht geändert werden. Vielmehr ist es auch möglich, ins-
besondere ein Reinigungsgerät 10, wie es schematisch
in Figur 1 dargestellt ist, mit einer digitalen Signalum-
wandlungseinrichtung 38 nachzurüsten.
[0044] Figur 5 zeigt ein weiteres schematisch darge-
stelltes Ausführungsbeispiel eines Reinigungsgeräts 10
in Form eines Bodenreinigungsgeräts 12. Auch hier wer-
den wieder zur Bezeichnung identischer oder ähnlicher
Komponenten dieselben Bezugszeichen verwendet wie
bei den vorangegangenen Ausführungsbeispielen.
[0045] Das Reinigungsgerät 10 umfasst eine Batte-
rieschnittstelle 52 zum elektrischen Wirkverbinden mit
der Batterie 14. Die Batterieschnittstelle 52 umfasst ei-
nen digitalen Dateneingang 54, welcher bei mit der Bat-
terieschnittstelle 52 elektrisch wirkverbundener Batterie
14 mit deren digitalem Datenausgang 44 elektrisch wirk-
verbunden ist. In Figur 5 ist hier schematisch eine Bat-
terie 14 in Form einer Lithium-Ionen-Batterie 36 mit ei-
nem digitalen Datenausgang 44 dargestellt.
[0046] Das Reinigungsgerät 10 umfasst eine Batterie-
aufnahme 56 zum mindestens teilweisen Aufnehmen der
Batterie 14. Die Batterieschnittstelle 52 ist an bezie-
hungsweise in der Batterieaufnahme 56 angeordnet oder
ausgebildet.
[0047] Die Batterieschnittstelle 52 umfasst Batteriean-
schlusskontakte 58 beziehungsweise 158, welche bei
mit der Batterieschnittstelle 52 elektrisch wirkverbunde-
ner Batterie 14, nämlich entweder der Bleibatterie 16
oder der Lithium-Ionen-Batterie 36, mit deren Batterie-
polen 30, 32 beziehungsweise 130, 132 elektrisch wirk-
verbunden sind, wenn die jeweilige Batterie 14 bestim-
mungsgemäß in die Batterieaufnahme 56 eingesetzt ist.
[0048] Die Batterieanschlusskontakte 58 umfassen
erste Batterieanschlusskontakte 60 und 62 für die
Bleibatterie 16 und zweite Batterieanschlusskontakte
160 und 162 für eine Lithium-Ionen-Batterie 36.
[0049] Die ersten Batterieanschlusskontakte 60, 62
sind bei mit der Batterieschnittstelle 52 elektrisch wirk-
verbundener Bleibatterie 16 mit deren Batteriepolen 30
beziehungsweise 32 elektrisch wirkverbunden. Die zwei-
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ten Batterieanschlusskontakte 160, 162 sind bei mit der
Batterieschnittstelle 52 elektrisch wirkverbundener Lithi-
um-Ionen-Batterie 36 mit deren Batteriepolen 130 und
132 elektrisch wirkverbunden.
[0050] Die Batterieaufnahme 56 ist bei dem in Figur 5
schematisch dargestellten Ausführungsbeispiel derart
ausgebildet, dass wahlweise eine der beiden in Figur 5
schematisch dargestellten Batterien, also entweder die
Bleibatterie 16 oder die Lithium-Ionen-Batterie 36, in die
Batterieaufnahme 56 eingesetzt werden kann. So ist
dann entweder die Bleibatterie 16 mit ihren Batteriepolen
30 mit den ersten Batterieanschlusskontakten 60, 62 ver-
bunden oder die Lithium-Ionen-Batterie 36 mit ihren Bat-
teriepolen 130 und 132 mit den zweiten Batteriean-
schlusskontakten 160, 162.
[0051] Der digitale Dateneingang 54, der insbesonde-
re in Form eine Bus-Schnittstelle ausgebildet ist, der Bat-
terieschnittstelle 52 ist über die zweiadrige Datenleitung
42 mit dem digitalen Signaleingang 40 der Signalum-
wandlungseinrichtung 38 verbunden.
[0052] Der analoge Signalausgang 46 ist wie beim
Ausführungsbeispiel der Figur 4 bereits erläutert, über
die Verbindungsleitungen 48 und 50 mit dem analogen
Signaleingang 124 der Anzeigeansteuereinrichtung 22
elektrisch wirkverbunden.
[0053] Die ersten und zweiten Batteriekontakte 60 und
160 beziehungsweise 62 und 162 sind über die Verbin-
dungsleitungen 34 und 35 mit dem weiteren analogen
Signaleingang 24 der Anzeigeansteuereinrichtung 22
verbunden.
[0054] Bei einem nicht dargestellten Ausführungsbei-
spiel kann zwischen dem analogen Signaleingang 24
und dem analogen Signaleingang 124 ein Spannungs-
teiler angeordnet sein, welcher es ermöglicht, die Batte-
riespannungen beider Batterien 14 gegebenenfalls so zu
verringern, dass die Anzeigeansteuereinrichtung 22 im
Übrigen im Wesentlichen unverändert eingesetzt werden
kann.
[0055] Figur 6 zeigt schematisch einen Schaltungsauf-
bau einer Anzeigeansteuereinrichtung 22, die einerseits
mit einer Batterie 14 in Form einer Lithium-Ionen-Batterie
36 und andererseits mit einer Signalumwandlungsein-
richtung 38 elektrisch wirkverbunden ist.
[0056] Der digitale Datenausgang 44 der Lithium-Io-
nen-Batterie 36 ist zweipolig und in Form eines CAN-
Bus-Anschlusses 64 ausgebildet. Dieser ist über eine
zweiadrige Busleitung 66 mit dem digitalen Datenein-
gang 54, welcher ebenfalls in Form eines CAN-Bus-An-
schlusses 68 ausgebildet ist, elektrisch wirkverbunden.
[0057] Die Signalumwandlungseinrichtung 38 umfasst
eine Signalverarbeitungseinheit 70 in Form eines Mikro-
controllers 72. Ein CAN-Eingang 74 des Mikrocontrollers
72 ist über eine Datenleitung 76 mit einem Ausgang 78
eines CAN-Transceivers 80 elektrisch wirkverbunden.
Der CAN-Transceiver 80, auch als CAN-Bus-Transcei-
ver bezeichnet, bildet einen Bus-Transceiver 82 der von
der Signalumwandlungseinrichtung 38 umfassten elek-
trischen Schaltungsanordnung 84, dessen digitaler Sig-

naleingang 86 mit dem CAN-Bus-Anschluss 68 elek-
trisch wirkverbunden ist.
[0058] Der digitale Signaleingang 86 ist in Form einer
CAN-Bus-Eingangs-Schnittstelle 88 der Signalumwand-
lungseinrichtung 38 ausgebildet.
[0059] Die Signalverarbeitungseinheit 70 ist ausgebil-
det zum Umwandeln eines vom Bus-Transceiver 82 über
die Datenleitung 76 bereitgestellten digitalen Bus-Sig-
nals in ein analoges Ladezustandssignal, und zwar in
Form eines PWM-Signals. Ferner ist ein Ausgang 90 der
Signalverarbeitungseinheit 70 mit dem analogen Signal-
ausgang 46 der Signalumwandlungseinrichtung 38 elek-
trisch wirkverbunden.
[0060] Die Signalumwandlungseinrichtung 38 umfasst
ferner einen analogen Signalverstärker 92, welcher bei
dem in Figur 6 dargestellten Ausführungsbeispiel in Form
eines Operationsverstärkers ausgebildet ist. Er dient
zum Verstärken des von der Signalverarbeitungseinheit
70 erzeugten analogen Ladezustandssignals. Hierfür ist
der Signalverstärker 92 der Signalverarbeitungseinheit
70 nachgeschaltet und mit dem analogen Signalausgang
46 elektrisch wirkverbunden zur Bereitstellung des ver-
stärkten analogen Ladezustandssignals für die Anzei-
geansteuereinrichtung 22.
[0061] Der analoge Signaleingang 124 der Anzeigean-
steuereinrichtung 22 ist über eine Verbindungsleitung 94
mit einem Displaytreiber 96 elektrisch wirkverbunden.
Der Displaytreiber 96 ist über eine Verbindungsleitung
98 mit der Balkenanzeige 20, welche mehrere Anzeige-
segmente 100 umfasst, wirkverbunden.
[0062] Der analoge Signaleingang 24 der Anzeigean-
steuereinrichtung 22 ist über einen Spannungsteiler 102
mit dem Displaytreiber 96 elektrisch wirkverbunden.
[0063] Ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Signa-
lumwandlungseinrichtung 138 ist schematisch in Figur 7
dargestellt. Sie stimmt in wesentlichen Teilen mit dem
Ausführungsbeispiel der Signalumwandlungseinrich-
tung 38 aus Figur 6 überein, sodass hier wiederum iden-
tische Bezugszeichen zur Bezeichnung identischer
Komponenten verwendet wurden.
[0064] Die Signalumwandlungseinrichtung 138 unter-
scheidet sich von der Signalumwandlungseinrichtung 38
insbesondere dadurch, dass ein weiterer Ausgang 190
der Signalverarbeitungseinheit 70 über eine Datenlei-
tung 176 mit einem weiteren Bus-Transceiver in Form
eines CAN-Transceivers 180 datenwirksam verbunden
ist. Der CAN-Transceiver 180 ist wiederum mit einem
CAN-Bus-Anschluss 168 verbunden, welcher einen di-
gitalen Datenausgang 154 bildet. Mithin bildet somit der
CAN-Bus-Anschluss 168 eine CAN-Bus-Ausgangs-
Schnittstelle 188.
[0065] Der CAN-Transceiver 180 ermöglicht es, zu-
sätzlich oder optional den von der Lithium-Ionen-Batterie
36 bereitgestellten digitalen Ladezustandswert, aber
auch beispielsweise andere Befehle und Botschaften,
auf einen maschinenkompatiblen CAN-Bus des Reini-
gungsgeräts 10 auszugeben oder eine Busgeschwindig-
keit, zu ändern. So kann der Ladezustand der Batterie
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14 auch noch auf alternativen Anzeigeeinrichtungen des
Reinigungsgeräts ausgegeben oder in einer Speicher-
einrichtung gespeichert werden.
[0066] Wie beschrieben ermöglichen es die Signalum-
wandlungseinrichtungen 38 und 138, von Batterien 14 in
Form von Lithium-Ionen-Batterien 36, beispielsweise in
Form einer Lithium-Eisenphosphat-Batterien, bereitge-
stellte digitale Ladezustandssignale in analoge Ladezu-
standssignale umzuwandeln, die mit bekannten Anzei-
geansteuereinrichtungen 22 verarbeitet und auf der zu-
geordneten Anzeigeeinrichtung 18 einem Anwender an-
gezeigt werden können.

Bezugszeichenliste

[0067]

10 Reinigungsgerät
12 Bodenreinigungsgerät
14 Batterie
16 Bleibatterie
18 Anzeigeeinrichtung
20 Balkenanzeige
22 Anzeigeansteuereinrichtung
24 analoger Signaleingang
26 erster Signaleingangskontakt
28 zweiter Signaleingangskontakt
30 Batteriepol
32 Batteriepol
34 Verbindungsleitung
35 Verbindungsleitung
36 Lithium-Ionen-Batterie
38 Signalumwandlungseinrichtung
40 digitaler Signaleingang
42 Datenleitung
44 digitaler Datenausgang
46 analoger Signalausgang
48 Verbindungsleitung
50 Verbindungsleitung
52 Batterieschnittstelle
54 digitaler Dateneingang
56 Batterieaufnahme
58 Batterieanschlusskontakt
60 erster Batterieanschlusskontakt
62 erster Batterieanschlusskontakt
64 CAN-Bus-Anschluss
66 Busleitung
68 CAN-Bus-Anschluss
70 Signalverarbeitungseinheit
72 Mikrocontroller
74 CAN-Eingang
76 Datenleitung
78 Ausgang
80 CAN-Transceiver
82 Bus-Transceiver
84 Schaltungsanordnung
86 digitaler Signaleingang
88 CAN-Bus-Eingangsschnittstelle

90 Ausgang
92 Signalverstärker
94 Verbindungsleitung
96 Display-Treiber
98 Verbindungsleitung
100 Anzeigesegment
102 Spannungsteiler
110 Batterie-Management-System
124 analoger Signaleingang
126 erster Signaleingangskontakt
128 zweiter Signaleingangskontakt
130 Batteriepol
132 Batteriepol
138 Signalumwandlungseinrichtung
154 digitaler Datenausgang
160 zweiter Batterieanschlusskontakt
162 zweiter Batterieanschlusskontakt
168 CAN-Bus-Anschluss
176 Datenleitung
180 CAN-Transceiver
182 Bus-Transceiver
188 CAN-Bus-Ausgangsschnittstelle
190 Ausgang

Patentansprüche

1. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät (10), insbe-
sondere Bodenreinigungsgerät (12), welches netzu-
nabhängig mit einer Batterie (14) betreibbar ist, wo-
bei das Reinigungsgerät (10) eine Anzeigeeinrich-
tung (18) zum Anzeigen eines Ladezustands der
Batterie (14) umfasst, wobei das Reinigungsgerät
(10) eine Anzeigeansteuereinrichtung (22) zum An-
steuern der Anzeigeeinrichtung (18) in Abhängigkeit
eines analogen Ladezustandssignals, welches dem
Ladezustand der Batterie (14) entspricht ist, um-
fasst, wobei die Anzeigeansteuereinrichtung (22) ei-
nen analogen Signaleingang (24; 124) zum Empfan-
gen des analogen Ladezustandssignals von der Bat-
terie (14) umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass
das Reinigungsgerät (10) eine elektrische Signalum-
wandlungseinrichtung (38; 138) mit einem digitalen
Signaleingang (40) umfasst zum Umwandeln eines
von der Batterie (14) bereitgestellten, dem Ladezu-
stand der Batterie (14) entsprechenden und mit dem
digitalen Signaleingang empfangbaren digitalen La-
dezustandssignals in ein dem Ladezustand der Bat-
terie (14) entsprechendes analoges Ladezustands-
signal, dass die Signalumwandlungseinrichtung (38;
138) einen analogen Signalausgang (48) umfasst
und dass der analoge Signalausgang (48) mit dem
analogen Signaleingang (24; 124) der Anzeigean-
steuereinrichtung (22) elektrisch wirkverbunden ist
zum Übertragen des analogen Ladezustandssignals
von der Signalumwandlungseinrichtung (38; 138)
auf die Anzeigeansteuereinrichtung (22).
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2. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Sig-
nalumwandlungseinrichtung (38; 138) eine elektro-
nische Schaltungsanordnung (84) mit einem Bus-
Transceiver (82), insbesondere in Form eines CAN-
Bus-Transceivers (80), umfasst und dass der Bus-
Transceiver (82) den digitalen Signaleingang (86)
umfasst oder mit diesem elektrisch wirkverbunden
ist,
wobei insbesondere der digitale Signaleingang (86)
in Form einer CAN-Bus-Eingangs-Schnittstelle (88)
der Signalumwandlungseinrichtung (38; 138) aus-
gebildet ist.

3. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Sig-
nalumwandlungseinrichtung (38; 138) eine Signal-
verarbeitungseinheit (70), insbesondere in Form ei-
nes Mikrocontrollers (72) oder eines ASIC, umfasst
zum Umwandeln eines vom Bus-Transceiver (82)
bereitgestellten digitalen Bussignals in ein analoges
Ladezustandssignal, insbesondere ein PWM-Sig-
nal, und dass die Signalverarbeitungseinheit (70) mit
dem analogen Signalausgang (46) elektrisch wirk-
verbunden ist,
wobei insbesondere die Signalumwandlungsein-
richtung (38; 138) einen analogen Signalverstärker
(92) umfasst zum Verstärken des von der Signalver-
arbeitungseinheit (70) erzeugten analogen Ladezu-
standssignals, insbesondere in Form des PWM-Si-
gnals, und dass der Signalverstärker (92) der Sig-
nalverarbeitungseinheit (70) nachgeschaltet und mit
dem analogen Signalausgang (46) elektrisch wirk-
verbunden ist zur Bereitstellung des analogen La-
dezustandssignals.

4. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach An-
spruch 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Signalumwandlungseinrichtung (138) mindes-
tens einen weiteren Bus-Transceiver (182), insbe-
sondere in Form eines weiteren CAN-Bus-Transcei-
vers (180), umfasst und dass der mindestens eine
weitere Bus-Transceiver (182) mit der Signalverar-
beitungseinheit (70) elektrisch wirkverbunden und
ausgebildet ist zum Bereitstellen eines zum Ladezu-
stand der Batterie (14) korrespondierenden digitalen
Bussignals, insbesondere CAN-Bus-Signals, an
mindestens eine weitere digitale Busschnittstelle
(168), insbesondere in Form einer CAN-Bus-Aus-
gangs-Schnittstelle (188), der Signalumwandlungs-
einrichtung (138).

5. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach einem
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anzeigeeinrichtung (18)

a) in Form einer Balken- oder Mehrsegmentan-
zeige (20) ausgebildet ist, wobei insbesondere

die Balken- oder Mehrsegmentanzeige (20) in
Form eines LCD- oder LED-Displays mit einer
Mehrzahl von Anzeigesegmenten (100) ausge-
bildet ist,
und/oder
b) von der Anzeigeansteuereinrichtung (22) um-
fasst ist.

6. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach einem
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reinigungsgerät (10) eine Bat-
terie (14) umfasst, insbesondere in Form einer wie-
deraufladbaren Batterie (14) ausgebildet ist,
wobei insbesondere die Batterie (14)

a) in Form einer Bleibatterie (16) oder einer Li-
thium-Ionen-Batterie (36) ausgebildet ist
und/oder
b) ein Batterie-Management-System (110) zum
Erzeugen eines dem Ladezustand der Batterie
(14) entsprechenden digitalen Ladezustandssi-
gnals umfasst und dass das Batterie-Manage-
ment-System (110) mit einem digitalen Daten-
ausgang (44) der Batterie (14) elektrisch wirk-
verbunden ist zum Bereitstellen des digitalen
Ladezustandssignals für das Reinigungsgerät
(10), insbesondere für die Anzeigeansteuerein-
richtung (18).

7. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Bat-
terie (14) mit dem Reinigungsgerät (10) lösbar ver-
bindbar ist, dass die Batterie (14) in einer Trennstel-
lung elektrisch und mechanisch vollständig vom Rei-
nigungsgerät (10) getrennt und in einer Verbin-
dungsstellung mit dem Reinigungsgerät (10) elek-
trisch wirkverbunden ist,
wobei insbesondere die Batterie (14) in der Verbin-
dungsstellung mit dem Reinigungsgerät (10) mecha-
nisch gekoppelt ist.

8. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach einem
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reinigungsgerät (10) eine Bat-
terieschnittstelle (52) zum elektrischen Wirkverbin-
den mit der Batterie (14) umfasst, dass die Batte-
rieschnittstelle (52) einen digitalen Dateneingang
(54) umfasst und dass der digitale Dateneingang
(54) bei mit der Batterieschnittstelle (52) elektrisch
wirkverbundener Batterie (14) mit dem digitalen Da-
tenausgang (44) der Batterie (14) elektrisch wirkver-
bunden ist,
wobei insbesondere das Reinigungsgerät (10) eine
Batterieaufnahme (56) zum Aufnehmen der Batterie
(14) umfasst und dass die Batterieschnittstelle (52)
in oder an der Batterieaufnahme (56) angeordnet
oder ausgebildet ist.
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9. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Bat-
terieschnittstelle (52) Batterieanschlusskontakte
(58) umfasst und dass die Batterieanschlusskontak-
te (58) bei mit der Batterieschnittstelle (52) elektrisch
wirkverbundener Batterie (14) mit den Batteriepolen
(30, 32; 130, 132) der Batterie (14) elektrisch wirk-
verbunden sind.

10. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach An-
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Bat-
terieanschlusskontakte (58) erste Batteriean-
schlusskontakte (60, 62) für eine Bleibatterie (16)
und zweite Batterieanschlusskontakte (160, 162) für
eine Lithium-Ionen-Batterie (36) umfassen, dass die
ersten Batterieanschlusskontakte (60, 62) bei mit
der Batterieschnittstelle (52) elektrisch wirkverbun-
dener Bleibatterie (16) mit deren Batteriepolen (30,
32) elektrisch wirkverbunden sind und dass die zwei-
ten Batterieanschlusskontakte (160, 162) bei mit der
Batterieschnittstelle (52) elektrisch wirkverbundener
Lithium-Ionen-Batterie (36) mit deren Batteriepolen
(130, 132) elektrisch wirkverbunden sind.

11. Batteriebetriebenes Reinigungsgerät nach einem
der voranstehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anzeigeansteuereinrichtung
(22) einen Spannungsteiler (102) zum Verringern ei-
ner Spannung des am analogen Signaleingang (24)
anliegenden analogen Ladezustandssignals.

12. Verfahren zum Betreiben eines Reinigungsgeräts
(10), insbesondere Bodenreinigungsgeräts (12),
welches netzunabhängig mit einer Batterie (14) be-
trieben wird, wobei ein Ladezustand der Batterie (14)
mit einer Anzeigeeinrichtung (18) des Reinigungs-
geräts (10) angezeigt wird, wobei die Anzeigeein-
richtung (18) in Abhängigkeit eines analogen Lade-
zustandssignals, welches dem Ladezustand der
Batterie (14) entspricht, angesteuert wird, dadurch
gekennzeichnet, dass ein von der Batterie (14) be-
reitgestelltes, dem Ladezustand der Batterie (14)
entsprechendes digitales Ladezustandssignal in ein
dem Ladezustand der Batterie (14) entsprechendes
analoges Ladezustandssignal gewandelt und zum
Ansteuern der Anzeigeeinrichtung (18) bereitgestellt
wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das gewandelte analoge Ladezu-
standssignal

a) in Form eines PWM-Signals bereitgestellt
wird und/oder
b) vor der Bereitstellung an die Anzeigeeinrich-
tung (18) verstärkt wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-

kennzeichnet, dass

a) der Ladezustand der Batterie (14) mit einer
Mehrzahl von Anzeigesegmenten (100) balken-
oder segmentförmig angezeigt wird und/oder
b) das Reinigungsgerät (10) mit einer Batterie
(14) in Form einer wiederaufladbaren Batterie
(14) betrieben wird
und/oder
c) als Batterie (14) eine Bleibatterie (16) oder
eine Lithium-Ionen-Batterie (36) genutzt wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Batterie (14) mit
dem Reinigungsgerät (10) lösbar verbunden wird
derart, dass die Batterie (14) in einer Trennstellung
elektrisch und mechanisch vollständig vom Reini-
gungsgerät (10) getrennt und in einer Verbindungs-
stellung mit dem Reinigungsgerät (10) elektrisch
wirkverbunden ist.
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